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des Großherzogthuns Poſen. 
Im Verlage der Hofbuchdruckerel von W. De der & Comp, Redakteur: Aſſeſſor Raahski. 
Mittwoch den 24. Juli. . 


Bekanntmachung. BE 
Die vielen ſeit einiger Zeit vorgefallenen Brände dürften wohl zum grögeren Theil ihre Bere 
erlaffung iu dem Umſtande finden, daß jede Fahrläſſigkeit mit Feuer und Licht, bei der überaus 


groben ie gielfach verderblicher wird; dagegen Hub. auch mehrere abſichtliche Brandstiftungen & 


green. M r . = — l 
Des Könige Mojeſtät haben ſich durch die an Allerhöchſtdieſelben gelangten Zeitungsberichte 
veranlaßt gefunden, durch eine Verfügung Me Muigkicpen Sincfenen der a ed ® 
neren und der Polizei zu befehlen, die ſtrengſten wirkſamſten Maaßregeln zur Abhaltung des Uebe 
zu ergreifen. Es werden zu dieſem Ende von den Königl. Regierungen die nöthigen Maaßregeln 2 5 
die Amtsblätter zur Kenntniß des Publikums gelangen. Ich beſchraͤnke mich darauf, vorläufig bee 
kannt zu machen: daß eine Prämie von 100 bis 300 Rthlr. nach Maaßgabe der befonberen Umftänz 
de des Falles, demjenigen zugeſichert wird, der einen vorſaͤtzlichen Brandſtifter dergeſtalt entdeckt 
hat, daß derſelbe gerichtlich verurtheilt werden kann. ET 5 f 2 > 
Diefe Prämie wird auch an diejenigen gezahlt, die ſchon vermdͤge ihrer Dienftpflicht zu der⸗ 
gleichen Entdeckungen verbunden find, ö 5 ö 5 
Poſen den 8. Juli 1822. ; 3 
Abnigl. Preuß. Par den des Großherzogthums Poſen. 
794. 8 Ko 
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f i Bekanntmachung. EN 
Durch die, im dritten Stück des Poſenſchen Amtsblatts bro 1823 pag. 19. & 20. und im 
dritten Stück des Bromberger Amtsblatts par. 59. & 68., ſo wie Feile verſchiedenenmalen in 
den heiden Poſenſchen Zeitungen aufgenommene Bekanntmachung som nſſen Januar 18235 fe And): 
gegeben worden, "daß, und in weſchem Werthe das polmifihe und Hekzoglich Warſchauſche Silben⸗ 
duraut⸗Geld bis auf weitere Veſtimmung in den Koͤmgl. Kaſſen der Proviß angenommen werden kann. 
Da nach den einſtümmigen Berichten ſaͤmmtlicher Herren Laudkaͤthe, jene auslänBifben B 
ſorten ſeildem bedeutend aus dem Umlaufe verſchwunden find; ſo haben dle Köiugl. Mmiſterlen des f 
$ * 7 3 0 18 ‘ F LE D % % ne Bir N. 
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Schatzes und 
Herzoglich 
gelaſſen werden ſoll. 
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der Finanzen mittelſt Verfügung vom 2 
Warſchauſche Silber⸗Courant nur noch bis Ende Auguſt d. J. in den Königl. Kaſſen zu: 


— 


M. beſtimmt, daß das pölliſche ud 


ſten b. 


e e Rear 12 25 SER, . 
Den ſämmtlichen Landes⸗Kaſſen und dem Publiko wird hiermit bekannt gemacht, daß vom 
Iſten September 1822 ab, nur preußiſch Courant bei Zahlungen in den Königl, Kaſſen angenom⸗ 


men und ee werden wird. 
Pao ſen den 17. Juni 1822. 
Koͤniglich Preußiſcher 


TE 
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“7 8 wer F ? . 
Berlin den 20, Juli. Se. Majeſtät der Kb: 
nig haben allergnaͤdigſt geruhet, dem Königlich 
Großbritanniſchen General der Kavallerie Ferdinand 
reiherrn von- Hompeſch⸗Bollheim auf Mie⸗ 
eln bei Duͤſſeldoff die Grafen⸗Wuͤrde zu ertheilen. 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz und Ihro Königl. 
Hoheit die Prinzeſſin Wilhelm nebſt Familie, ſind 
5 EN Vormittags, von hier nach Schleſien 
Hereifet, et 
Der Kdnigls Franzoſiſche außerordentliche Ge⸗ 
ſandte und Neos Muster am hieſigen 
Hofe, Baron von Rahneval, iſt von Paris 
hier angekommeu. = . 
Der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjaͤger Tiſchanoff iſt 
als Kourier nach St. Pekersburg abgegangen. 
Der Königl. Niederlandiſche Kabinets⸗Kourier 
Izendorn iſt von St. Petersburg nach dem Haag, 
und der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjaͤger Gawelo⸗ 
zer: „ als RR von St. Petersburg nach 
London hier durchgegangen. a 
Der wieluche Geheime Rath und Ober⸗Praͤſident 
der Provinz Brandenburg, von Heydebreck, iſt 
nach Leipzig abgegangen. 


Der Kaiſerl. Oeſtreichiſche Kabinetskourier Pros 
feli iſt von Wien hier eingetroffen. 
ne Vu 
5 : { 1 i 


Dieutſchla n d. 


Vom Mein 19 7 Juli. Eine Frankfurter 
(4 


Zeitung enth 
a. ee 1 Sele W 0 
ur Türkei. m uſſe heißt es: er Stan 
der Dinge iſt einfach der: 1) Rußland befindet fich 
mit der Türkel in einem geſpannken Zuſtande, der 


Petersburg, den 14. Juni, 


über das Verhältnig Rußlands 


Ober ⸗Praͤſident des Großherzogkhums Po ſen. 
v. Zerboni di Spss ett. 


* 5 
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aber nur durch den Bruch der Traktaten und des 
Voͤlkerrechts von Tuͤrkiſcher Seite entſtanden iſt, 
und an dem die Griechiſche Inſurrektton direkten 
Weiſe keinen Antheil hat. 2) Rußland hat durch 
keinen Umſtand eine offenſive Tendenz zum Kriege 
an den Tag gelegt, aber es iſt im Stande, jeden 
Angriff zurück zu weiſen. 3) Rußland hat durch 
Oeſtreichiſche und Engliſche Vermiktelung der Tuͤr⸗ 
Eichen Regierung zu erkennen gegeben, auf welche 
Weiſe die alten Verhaͤltniſſe wieder hergeſtellt wer⸗ 
den konnen. 4) Ueber dieſe Art und Weiſe wird 
no zur net, a 

Einer rdeputation in Süddeutſchland, die 
um Verbot engliſcher Fabrikate IE fon — 
bornehmer Beamer geantwortet haben e Die Fiige 
laͤnder wollen auch leben. 1 

In der erſten Sitzung der wieder eroͤffneten eid⸗ 
genoͤſſiſchen Tagesſatzung am x. d. berührte der 
Abgeordnete von Thurgau in ſeiner Tun deren 
Griechenlands Heldenzeit und die Gräuel der Ges 
genwart, deren Mitſchuldige von dem göttlichen 


Strafgericht nicht unerreicht bleiben werden. Der 


Handelsverkehr mit dem Auslande (beſonders mit 
Frankreich) blieb nicht unerwähnt. Am 8. haben 
die Verhandlungen hierüber, und Über die zu tref⸗ 
fenden Repreſſalienmaaßregeln begonnen. Sie ſol⸗ 
len fürs erſte im Geheimen betrieben werden. 
Oieſtreſchiſche Staaten. 

Wien den 11. Juli. Der Kaiſer hat die Ruͤck⸗ 
gabe der ſeit 1809 dem Königreiche Illyrien zuge⸗ 


kbheilten Ungariſchen Difrifte beſchloſſen, und das 


diesfallige Dekret bereits unterzeichnet. 

Der Kalſer und die Kaiſerin bewohnen ſeit einis 
en Tagen Baden, und werden ſich von da nach 
ubereck begeben. 

Der Erzherzog Karl hak den 3, Juli eine Länder 
bereiſung unternommen, und wird ſich nach Mäh⸗ 
ren und Boͤhmen begeben, von da aber feinen Ruͤck⸗ 
weg durch Salzburg, Steiermark und Ober⸗Oeſt⸗ 
reich nehmen. 


Hier ſind zwei Kouriere aus Konſtantinopel an⸗ 


gekommen. Von ihren Depeschen verlautet nichts. 
Aden ſind 2 Kouriere nach St. Petersburg ab⸗ 
gefertigt worden. DEREN? 


Osmanniſches Reich. 

Türkiſche Gränze den 29, Juni. Von der 
Moldauiſchen Gränze wird gemeldet: Nun iſt auch 
der Ramazan und das Bgiramsfeſt der Tuͤrken vor⸗ 
über, und noch bemerkk man keine Anſtalten zu ih⸗ 
rem Abzuge. Sie verfahren auf dem platten Lande 
vollig wieder mit ihrer grauſamen Härte. Taͤglich 
werden Knaben und Jungfrauen als Sklaven nach 
den Provinzen jenſeits der Donau abgeführt. Die 
geflüchteten Bojaren danken Gott, daß ſie ungeach⸗ 
tet der an fie erfolgten Fa beg nicht nach 
Hauſe gingen. — Man iſt ſehr begierig auf die 
nachſten Berichte aus Konſtantinopel, da die Tur⸗ 
ken verſichern, es würden unter den gewöhnlichen 
Ernennungen, die am Bairamsfeſte erfolgen, auch 
die neuen Hoſpodare bekannt gemacht werden. —r 
55 aus Kiſcheneff vom 20. Juni laſſen über die 
Fortdauer des Friedens keinen Zweifel mehr übrig. 
— Unſere letzten Nachrichten aus Buchareſt ſind 
vom 18. d.; es herrſchte dort Ruhe, und Alles ging 
vun Geſchaͤften nach. Man fagte, ver Photari- 

e Pallaſt werde für den neuen Fürſten in Bereit⸗ 


In eſetzt, und nach dem Bairam foll zuverläſ⸗ 
ſig deſſen ennung bekannt gemacht werden. Der 
uüterzug von Kronſtadt hat wieder Angefangen. 
Der Spectateur oriental vom 24. Mai melpet, 
der Kapudan Paſcha, welcher kürzlich mit feiner 
Eskadre nach Scio zurückgekehrt ſei, habe daſelbſt 
die von Konſtantinopel erwartete Verſtaͤrkung, und 
ugleich einen für die Römiſchkathollſchen Griechen 
dußerſt guͤnſtigen Ferman des Sultans erhalten. 
Seine Streitkräfte beſtünden jetzt beinahe aus 4 
Kriegsſchiffen von verſchiedener, Große, und man 
dnne in kurzem neuen Ereigniſſen enfgegenfehet. 
Man ſpricht, auf eineigeheimmnißvolle Art, von 
einem tragiſchen Ereigniſſe, welches 1115 im Serail 
von Konſtantinopel zugetragen haben ſoll. 7 da⸗ 
bei genannten Namen; find, Churſchid Paſcha und 
fein erklaͤrter Feind, Haleb Effendi, der Liebling 
des Sultans. re . 
Bekanntlich haben die Griechen in Folge der Pro⸗ 
klamation, wodurch die Türkiſchen Kuͤſten in Blo⸗ 
kadeſtand erklart find, 2 Oeſtreichiſche, 1 Engliſches 
und 1 Franzöſiſches Fahrzeug, die in Canea ein⸗ 
laufen wollten, genommen und nach St. Theodo⸗ 
a aufgebracht; allein ein dort kreuzendes Engli⸗ 
ſches Kriegsſchiff machte ihnen ſo derbe Vorſtellun⸗ 
gen, daß fie fur gut fanden, das Fahrzeug auf 
der Stelle zurückzugeben, Wahrſcheinlich werden 


Man ſchreibt aus Bucharr 


8. Be 2 TE 
fie nun auch von Franzdf, und 
ahnlichen Beſuch erhalten. 


Oeſtr. Schiffen einen 
ft vom a3.: „So eben 
rlicken zu unſerer Verwunderung, neuerdings 500 
Mann friſche Truppen ein. Es ſind meiſtens Ka⸗ 
fals und Saparoſchauer. Die Türken ſtreuen zwar 
aus, daß uns binnen acht Tagen” andere 2000 M. 
verlaſſen ſollen. Allein da ſie ſeit zwei Monaten 
eine Räumung verkuͤndigen, und ſtatt. deſſen immer 
neue Truppen kamen, ſo wiſſen wir nur das ſicher, 
was wir mit Augen ſehen. Vorgeſtern erhielt der 
Kiaja Bei einen Großherrlichen Hattiſcherif, der ihn 


zum Paſcha von Ruſchtſchuk ernennt. Er durchzog 


in Folge dieſer Standeserhoͤhung, bekleidet mit dem 
Ehrenkaftan, und mit einem großen Gefolge, in 
8 Staate die Straßen, um dieſelde dem 
olke bekannt zu machen. Wir verdanken dieſem 
Staatsbeamten die Erhaltung der Ordnung ſeit 4 
Wochen, und find in einer gluͤcklichern Lage als 
Jaſſy, wo weit mehr Türken ſeyn ſollen. Vor der 
Hand verwaltete er zugleich das Paſchalik und die 
Kiaja-Bey⸗Stelle der Wallachei. Einige wollen 
daraus den Schluß ziehen, daß wir ſobald keine 
5 nung zu erwarten hätten; andere folgern aus 
diefen Umftänden gerade das Gegentheil. ' 
In Scio werden nur noch einzelne Mordthaten 
verübt. In dem Kloſter Nemoni, heißt es, hatten 


ſich 300 Griechen verſchanzt, in der Hoffnung, den 
Tuͤrken Widerſtand leiſten zu Wengen 2 ns "eine 
Men Als die 


N 190 Frauen und Kinder aufgenommen. 
Türken nach einem moͤrderiſchen Kampfe das Klo⸗ 
ſter erſtürmt hatten, machten ſie alle Griechen nie⸗ 
der, fchonten aber der Frauen und Kinder, um fie 
unter ſich zu theilen. Allein über die Theilung ent⸗ 
ſtanden die fuͤrchterlichſten Handel. — Man erzählt 
noch folgenden empoͤrenden Vorfall auf Scio: Eine 
junge Griechin von ſeltener Schönheit war von 
einem Araber weggenommen worden. Ein Türke 
bietet ihm 300 Piaſter Löfegeld, und erhält fie, In⸗ 
zwiſchen werden ihm 3000 Piaſter geboten. Er will 
nun den erſten Kauf aufheben, und dares ihm nicht 
gelingt, ſchießt er die junge Griechin als ſein Eigen⸗ 
thum nieder, wird aber vom Kapudan Paſcha das 
für verurtheilt, den Kopf zu verlieren. 


Großbrita nnen. 

London den 9. Juli. Heute wurde die dem 
Herzoge von Wellington und ſeinen Kampfgenoſſen 
von Engliſchen Frauen gewidmete Statue des 
Achill, auf ihr Fußgeſtell in Hyde⸗Park gebracht. 
Sie fuhrt die eherne Inſchrift: „Dieſe Statue des 
Achill, aus den bei Salamanka, Vittoria, Tous 
louſe und Waterloo eroberten Kanonen gegoſſen, iſt 


Arthur Wellington und feinen kapfern Ktiegsgenoſ⸗ 


fen von ihren Mitbuͤrgerinnen gewiomet.“ 

Der Herzog von Pork will ſich mit ſeinen Glaͤu⸗ 
bigern feßen. Er hat ihnen feinen Landſitz Oatiand 
abgetreten, und den Grafen von Lauderdale und 
feinen Adjudanten Oberſten Stepheuſon zu Cura⸗ 
toren der Maſſe ernannt. Die kleineren Schulden 

(unter 50 Pfund) werden ohne Abzug abbezahlt. 
Es ſind ſchon von mehreren Pfarrern und aus 
mehreren Kirchſprengeln Beitrage fuͤr die Irlaͤunder 
an die Londoner Komitee eingeſendet wordeu. Das 
Kirchſpiel Mary⸗le⸗Bone in London hat allein 1500 
Pfd. eingeſchickt. Es wird, in Folge des K. Brie⸗ 


Des Dr. O'Meara Schrift über Bonapartes Exil 

iſt der Lady Holland, der großen Unhaͤngerin Bo⸗ 
napartes, gewidmet. Sobald Herr O' Meara eini⸗ 
ge Blätter feiner Gefpräche mit Bonaparten nieder⸗ 
geſchrieben hatte, ließ er ſie heimlich einem ſeiner 
Freunde an Bord eines Schiffes der dortigen Eska⸗ 
dre zuſtellen, und dieſer benutzte dann die erſte Ge⸗ 
legenheit, um ſie Herrn Holmes, Napoleons Agen⸗ 
ten, nach England zu ſchicken. Auf dem erſten 
Glatte ſteht unter andern von dus Hand geſchrie⸗ 
ben: „Wenn O' M. meine gute Loutſe ſieht, ſo bit⸗ 
ste ich Sie, ihm zu erkauben, daß er Ihr die Hand 
kuſſe.“ — Die Handſchrift war ſchon in England, 
she Herr O' Meara dort eingetroffen war. 


„„ a rn 


Neapel den 5. Juli. Seit einiger Zeit ſteigen aus 
der Mündung des Veſuobs von Zeit zu Zeit dicke 


Rauchwolken empor; doch iſt dieſes von keinem 
merkwürdigen Phaͤnomen begleitet. 5 


Das Neapolitauiſche Packetboot Tartarus iſt in 


Palermo mit wichtigen Neuigkeiten angekommen, 
die daſelbſt eine dauerhafte Wiederherſtellung unſers 
politiſchen Syſtemis erwarten laſſen. — Am 15. b. 
N. wurde das Oberhaupt der Vonachen guilloti⸗ 
nirt; er war in Genua arretirt, und von der Sar 
diniſchen Regierung der unſrigen ausgeliefert. Drei⸗ 
zehn der Theilnahme an Meccio's Verſchworung 
verdächtig befundene Individuen find als unſchuldig 
in Freiheit geſetzt worden. Uebrigens zieht der Pro⸗ 
zeß ſich in die Laͤuge, da der angeblichen Mitſchul⸗ 
digen in allem 85 ſind. 
JJ 
Paris den 10. Juli. Geſtern überbrachte das 
Bureau der Pairskammer, mit dem Kanzler an der 
Spitze, Sr. Majeſtät dem Könige die zwei vorge⸗ 
ſtern angenommenen Geſetzentwuͤrfe über das Se⸗ 
. „mingriam von Chartres, und den neuen Bau in 
der Straße Rivoli, den Verkauf des Hotels des Fi 


Centrum zaͤhlt 


Sar⸗ 


nanzminiſteriums und 
gen Opernſaales. nat 

Am 7. d. hat eine Deputation der Deputirten⸗ 
kammer Sr. Majeſtät den Geſetzentwurf über die 
Douanen uͤberreicht, den die Kammer in der Si⸗ 
tzung am J. au genommen. b 

In den Diskuſſionen über das Douanengeſetz 
ſtanden ſich die Nord⸗ und Süͤdfranzoſen gegenuber, 
Jene wollten ſtarke Prohibitioſyſteme zu Gunsten 
ihrer Fabriten; dieſe verlangten im Allgemeinen 


die Demolition des vormall⸗ 


eine vollkommene Handelsfreiheit. 


Se. Maj. befünden ſich nicht ganz wohl, doch iſt 


5 das Uebel nicht von Bedeutung. 
fes an die Geiſtlichen, Haus bei Haus geſammelt. 


Der nig hat die Offiziere, welche Caron ges 
fangen genommen, befördert, und den Regimen⸗ 


teru, welche ſich geſtellt, als folgten fie Carons 


Befehl, ſeine Zufriedenheit zu erkennen gegeben. 
Die Schauſpielcenſur hat hier jetzt die Dolchſtoͤße 
und Vergiftungen auf dem Theater verboten, auch 
Kanonens, Flinten⸗ und Piſtolenſchuͤſſe. Ferner 
Selbſtmorde (d. i. Stucke, worin dergleichen vor⸗ 
kommen.) — So hat auch die Pollzei die Auffuͤh⸗ 
rung von Milttairfeuerwerken im Garten Beaujon 
unserfagt, die ſo viele Beſucher dorthin zu ziehen 


. s — R 
„Eine Königl, Verordnung entzieht dem Buch⸗ 
haͤndler Terry, nachdem dieſer wegen Verkaufs ver⸗ 
borener Buͤcher verurtheilt worden, fein Buchhaͤnd⸗ 
lerpatent. 
Auch die Akademie der Wiſſenſchaften hat ihre 
rechte und linke Seite und ihr Centrum, Die rechte 
beſteht aus 17 Mitgliedern, (worunter Chateau⸗ 
briand, Lacretelle der jüngere, Euvier, Paſtoret, 
Deſeze, de Bonald, Lainez, Fraiſſinous); die linke 
aus 12 (worunter Daru, Joup, St. Aignan, Las 
cretelle der altere, Segur, Deſtutt Tracy). Dat 
Glieder (Lemontey, Francois. de 
Neufchateau, Laya, Lally⸗Tolendal, Dacier ꝛc. 
Ueber den neuen Großmeiſter uͤbt den größten 
Einfluß der Erzbiſchof von Paris aus, einer von 
denen, welche die Absichten der herrſchenden Par⸗ 
thei am beſten kennen. Nicht minder bedeutend ift 
ein anderer Mann, den man im Publikum kaum 
dem Namen nach keunt, der Abbe Lientard, Die 
rektor eines kleinen Jeſuiter⸗Seminars, ein Mann 
von hartem Karakter und feſtem Willen, großer 
Plane voll und unerſchütterlich beharrend auf dem 
einmal betretenen Pfade. — Der Großmeiſter will, 
daß die Roͤmiſchkatholiſche Religion die Seele des 
offentlichen Unterrichts ſei; er will, daß alle Pro⸗ 
feſſoren alle Tage die Meſſe beſuchen. Man ſpricht 
ſchon von Abſetzungen. Es ſcheint, daß man un⸗ 
merklich dahin arbeiten werde, dem Klerus das Mo⸗ 
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mopol bes öffentlchen Unterricht in bie Hände zu . Das Echo du 


ſpielen. Der neue Großmeiſter iſt ein Gegner des 
wechfelfeitigen Unterrichts; die Schulen dleſer Art 
laufen Gefahr, unterdrückt zu werden. Sein Plan 
ſoll ſeyn, das Koͤuigl. Kollegium von F 
aufzuheben, zu deſſen Unterhaltung Heinrich 4. ſich 
taglich eine Schuͤſſel entzog.“ Drei Profeſſoren ſol⸗ 
len ihre Stellen verlieren, und das Kollegium iſt 
ſchon dem Konſeil des offentlichen Unterrichts un⸗ 
tergeordnet. S N 
er Koͤnigl. Prokurator zu Condom, im Gers⸗ 
Departement, ein Mann von ſehr gemaͤßigten 
Grundſätzen, iſt ſeines Amtes entſetzt, weil er 
seinem liberalen Deputirten feine Stimme gegeben. 
Die Mitglieder des Gerichts und die vornehmſten 
Einwohner haben ihm aufs dffentlichfte ihre Hoch⸗ 
achtung und ihr Leidweſen zu erkennen gegeben. 
Die beiden Söhne des General Berton haben ih⸗ 
ren Abſchied genommen. a 
In Frankreich werden die Namen und Benennun⸗ 
en Seigneur, Seign«uries in offentlichen Ver⸗ 
Banblungen und Urkunden wieder eingeführt. In 
Nantes wurde dem Verkäufer eines Landguts der 
Name Seigneure beigelegt. — Es ſollen Altadeli⸗ 
che uͤbereingekommen jom „ zur Befeſtigung der An⸗ 
haͤnglichkeit an den König, fur die Jugend, welche 
von ihren Herrſchaften ausgeht, weiße ſeidne Fah⸗ 


nen mit neuen Inſchriften und Verzierungen ver⸗ 


fertigen zu laſſen: nämlich mit dem Koͤnigl. Wap⸗ 
pen au der einen und mit dem Wappen des 
Seigneur auf der andern Seite, und der Unter⸗ 
ſchrift: A la jeunesse de N. N. (Name des Seig- 
eur). 8 1 
N 9 Paron v. Rothſchild iſt geſtern von hier nach 
St. Petersburg gereiſet, um die dortige Anleihe zu 
ubernehmen. f f ER 
Der Aſſiſenhof von Kolmar hat am 8. feine Sir 
tzungen in Betreff der Belforter Konſpiration eroͤff⸗ 
net. Der Deputirte Argenſon, der in den Handel 


verwickelt iſt, bleibt bis zum Spruch in England. 


Der Baron Chapfal will ſein ſchoönes Schloß 
Chanteloup verkaufen. Man ſagt, er wolle ſich 
nach Nordamerika begeben. ü f 8 

Herr Politika, Rafficcher Geſandte bei den Nord⸗ 
amerikaniſchen Freiſtaaten, iſt hier eingetroffen. 

Briefe aus Waſhington vom 10. Juni wiederho⸗ 
len die Nachricht, daß der neue Handelstraktat 
zwiſchen unſerer und der Nordamerikaniſchen Regie⸗ 
run abgeſchloſſen worden. - 

an hat zwiſchen den Schwarzen von Guade⸗ 
1 nn denen Re 115 . Einverſtaͤndniſſe 
entdeckt, und trifft kraftige Maaßregeln gegen die⸗ 
ſes Komplott. 0 e eee 


verlautet, find jene 300 Mann 


* 


\ 0 idi enthält folgende Nachricht 
über Spanien: Enn Se b Me 1 
meldet, daß Don Antonio eine Verſtarkung vonn 
300 Pferden aus Arragonien er 110 hat. J 


Frankreich Folge der Einnahme von Seo d'Urgel durch d 


St 
Ropaliſten, haben ſich 5000 Einwohner zu RE 
Truppen des Zrappiften begeben, Zwei Kempag⸗ 
nien Oouaniers, die einige Tage vorher Widerſtand 
geleiftet haben, wurden geſthlagen. — Der Trap⸗ 
pil verfolgt feinen Sieg. Nach der Einnahme von 
irgel iſt er an der Spitze von 3500 Mann in Vich 
eingerückt. Die Glauvensarmee nimmt alle Tage 
in Katalonien zu; ſie zahlt ſchon 7 Diviſionen in 


dieſer Provinz. 
Der Trappiſt Don Antonio (fo meldet das Jour⸗ 
6. daß 4 Kolonnen 


Ae gone erfuhr am 

onſtitutioneller Truppen gegen ihn un N 
d'Urgel in Aumarſch 772 5 5 1 in 
ſchwache Beſatzung zuruck, ruͤckte nt 500 Mann, 
zu welchen der Pfarrer von Iſſone mit 300 Bewaff⸗ 
neten ſtieß, bis Realp dem fommandırenden Gene: 
ral einer Kolonne, O. Parenng entgegen, griff ihn 
am 28. bei Baſtons mit ſolchem Ungeſtüͤm an, daß 
Parenna mit ſeinem ganzen Haufen bon 500 Mau 
cum 1 0 225 4 ann, auf dem Schlacht⸗ 
elde geblieben iſt. — Der Trappi ſich hier 
Bug ec rl, Trappiſt zog ſich hier 
General Lopez Banos hat am 3. das inte 
Glaubensheer völlig be aa e en 
währte nur eine Viertelſtunde, und Zu feda hate 
nicht mehr als 280 bis 300 Mann ins Gefecht 
bringen, von den 1500, die er im Ronen Thal 
zuſammengebracht, die aber zum bei weitem größe 
ten Theil nicht un Stande waren, gan fechten 4 


: mmtli odt 
En a rc 


wußte man nicht. Es heißt, daß er allein ; 
Bauerkleidern nach Frankreich zuruͤck⸗, on i 
Bordeaux ee ſei. * ane ſchon n 
CCF 
Madrid den 1. Juli. Am 27. hielt der König 
ſeinen Einzug, aber nicht wie man vermuthete, 
um 8 Uhr früh, ſondern ſchon um 6, fo daß daß 
Aufſtellen der Truppen ꝛc. gar nicht ſtatt hatt 
Wahrſcheinlich wollte er nur. Unordnungen, die 
Feinde der Ruhe veranlaſſen konnten, hindert 5 
0 ſeiner Rede ſprach er von den Verdienſten 87 
ich die Cortes, beſonders zur Wedderherſtellung der 
Finanzen, erworben; daß er die Erganzung des 
Heeres und die Aufrufung der Nationalmiliz unter 
ihren politiſchen und oͤkonomiſchen Geſichtspunkten 
betrachte, und überhaupt die erweiterten Befognuffey 
welche die Cortes der Regierung gegeben, mit 


e 1 


Mäßigung anwenden, und in keinem Fall die von 
den Geſetzen vorgezeichneten Grenzen überfchreiten 
würde. „Allein, fuhr er ei zu gleicher Zeit ent⸗ 

loffen, das Reich der Geſetze aufrecht zu erhal⸗ 
n, und unter keinem Vorwand zuzugeben, daß 


ſie ungeſtraft verletzt werden, will ich meine volle 


konſtitutionelle Gewalt gebrauchen, um die dffents 
liche Ruhe zu ſichern, und die Spanier in dem fried⸗ 
lichen Genuſſe ihrer Rechte zu erhalten. Sehr 
ſchmerzlich iſt es für mich, daß in dem alten Kata⸗ 
lonien die Flamme des Aufruhrs emporſteigt; allein 
wenn auch die Armuth einzelner Diſtrikte und die 
Einfalt ihrer Bewohner fie zu Werkzeugen und 
Opfern der Verführung macht, fo geben mir doch 
auf der andern Seite der gute Geiſt in den gewerb⸗ 
reichen Staͤdten und den bedeutendern Orten, der 
Muth des ſtehenden Heeres, der Feuereifer der Mi⸗ 
lizen, und die gute Geſinnung, die das Volk im 
Allgemeinen an den Tag legt, ſo oft es ſeinen 
Heerd und feine Freiheit bedroht ſieht, die gegruͤn⸗ 
dete Hoffnung, daß die Umtriebe der Bösgefinnten 
vereitelt, die Verführten enttaͤuſcht und das konſti⸗ 
tutionelle Syſtem ſelbſt durch dieſe Prüfung neue 
HFeſtigkeit gewinnen werden.“ Der Präſident ant⸗ 
wortete unter andern: Täglich geben die Spähier 
neue Beweiſe von ihrer Liebe zur Freiheit, von ih⸗ 
rer Achtung gegen den konſtitutionellen Thron und 
von ihrem Haß gegen jede fremde Herrſchaft und 
Abhängigkeit. Allein unſre politischen Cinrichtun⸗ 
gen, welche den Neid und die Eiferſucht der Frem⸗ 
en erregen, zaͤhlen auch Feinde unter uns, die 
Verkehrtheit und grauſamer Fanatismus verleitet. 
— Auf dem Hin⸗ und Rückwege wurde der Konig 
von dem verſammelten Volke mit dem Rufe: Es 
lebe der konſtitutionelle König! begrüßt und die 
Ruhe nirgends geſtoͤrt. Allein kaum war Se. Maj. 
in den Pallaſt getreten, als einige ſchlecht gekleidete 
Menſchen mit Steinen nach der Garde warfen und 
Es lebe Riego! riefen. Mit Mühe hielten die Of⸗ 
fie den unmuth der Soldaten zuruck, konnten 


« 


aber bei einbrechender Nacht doch nicht verhindern, 


daß es durch neue Herausforderungen zu einem 
enen kam, in welchem ein Offizier der 
Garde blieb. Andere erzählen; Die Offiziere haͤt⸗ 
ten einiges Mißtrauen gegen die Soldaten gehabt, 
und der Lieutenant Landaburn habe feine Kompagnie, 
die zweite, beruhigen wollen, fen aber darüber ges 
todtet worden. General Morillo war bettlägerg, 
ſtieg aber gleich zu Pferde und ſtellte die Nuhe wie⸗ 
der her. Die Offiziere des Zweiten Garde⸗Regiments 
haͤtten ſich dann an die Spitze der Nationalgarde 

eſtellt 2, Wie es ſcheint, hat der verſchiedene 
uf ; es lebe der König allein! es lebe der unbe⸗ 


dies geſchehen, 


ſchraukte Kdnig! es lebe der konſtikutionelle König! 
Anlaß zu dieſen unglücklichen Handeln gegeben, an 
denen zum Glack nur wenige Perſonen Theil nah⸗ 
men, indem die Maſſe des Volks ſich ruhig verhielt. 
Landaburu war übrigens ein braver Offizier, und 
wie es heißt, wird der König für die Wittwe und 
Kinder deſſelben ſorgen, auch die Sache genau uns 
terſuchen laſſen. f 

Die Cortes ſind in den letzten Tagen noch ſehr 
beſchaͤftigt geweſen. Sie genehmigten den von ih⸗ 
rer Kommiſſion vorgelegten Entwurf zur Organi⸗ 
ſation der Garde und das Reglement fuͤr die Na⸗ 
tionalgarde (wobei dreimal Stimmengleichheit ſich 
zeigte, bis zum viertenmal 60 Stimmengegen 30 ent⸗ 
ſchieden); ferner die Abſendung von Unterhaͤndlern 
nach den Kolonien, mit denen auch Handels-⸗Ver⸗ 
traͤge abgeſchloſſen werden ſollen, ob man gleich 
ihre Unabhängigkeit nicht fo geradehin anerkennen 
will. Für unbermuthete Ausgaben find der Regie⸗ 
rung 13 Millionen an Renten bewilligt, und 50 
Mill. für die Marine, — Auch wurde beſchloſſen: 
daß, ſo lange Frankreich den Greuzkordon unterhalt, 
und unſere Wanken bloß in Biſſao zuläßt, auch 
aus Frankreich Waaren und Menſchen an der Gren⸗ 
ze von Nabarrg und Aragonien bloß in Jrun zuge⸗ 
laſſen werden ſollen. Der Regierung ſoll es frei 
ſtehen, in Katalonien ahnliche Maßregeln zu tref⸗ 
fen. — Aus den ſuͤdlichen Provinzen marſchiren die 
Truppen nach den Pyrenaͤen; in Kadir ſind ſelbſt 
einige nach Barcellona eingeſchifft worden. b 

Vor Aufloöſung der Cortes geſchah noch der Vor⸗ 
ſchlag, den König um Einberufung einer außeror⸗ 
dentlichen Verſammlung zu bitten; er ward aber 
nicht genehmigt. 

Vel dem diesmaligen Schluß der Cortes war kei⸗ 
ner der freinden Geſandten zugegen; vielleicht weil 
im Februar Ualuſt darüber gegußert wurde, daß 
ſie nicht, wie das übrige Publikum, die ganze Ze⸗ 
remonie ſtehend abwarketen. 

Die Gemäther find hier in ausnehmender Gaͤh⸗ 
rung; da der König bloß hergekommen war, um 
die Sitzung der Cortes zu ſchließen, ſo wird er, da 

wahrſcheimnlich wieder ins Bad nach 
Sacedon gehen wollen. Man ſagt aber, daß eine 
Parthei ſich feiner Abreiſe widerſetze. — Ueber die 
Unruhen, die geſtern ſtatt fanden, ſtimmen die 
Berichte nur darſu, daß, fo lange der König ſelbſt 
noch auf der Rückkehr von den Cortes nach dem 
Pallaſt begriffen war, keine eigentliche Gewaltthaͤ⸗ 
tigkeiten ſtatt fanden. Als aber hernach das Volk 


‚fein „es lebe der konſtitutionelle Konig!“ erſchallen 


ließ, traten etwa 20 Mann vom zweiten Garde⸗ 
Regiment aus der Linie, und drangen mit ſolchem 


— 


1 


Hgentden auf die Volksmaſſe los, daß mehrere 
erwundet und gequetſcht, und ein Offizier der 
Stadtgarde, der die Ungeſtüͤmen aufhalten wollte, 
zu Boden geworfen und von zwei Tambours ſtark 
verletzt wurde. Doch gelang es den Offizieren und 
Unteroffizieren die übrigen Soldaten zurück zu hal⸗ 
ten und fie in die Kaſerne zu führen. — Einige ſtel⸗ 
len den ganzen Handel nur als einen Streit zwiſchen 
einer Gruppe der Descaminados und einem Haufen 
Soldaten dar. Die Stadtmiliz zerſtreute endlich 
die Volkshaufen, und zwei Arbeiter aus der Druk⸗ 
kerei der Tercerola, ein, Blatt, das neulich den 
Hammer fuͤr alle Serdilen forderte, wurden verhaf⸗ 
tet. Das Garderegiment ſelbſt mißbilligt das Be⸗ 
tragen ſeiner Kameraden, und hat den König um 


ſtrenge Unterſuchung, beſonders wegen Ermordung 


itenants Landaburu gebeten. Die näheren 
Rande dieſer That ſind noch nicht bekannt; man 
weiß bloß, daß Landaburu, der immer als ein Freund 


der Konſtitution galt, die erbitterten Soldaten bez. 


e. i 5 
e Bannos erließ eine Proklamation 
an die Navarreſer, worin er ſagt: „Einige Spa⸗ 
nier, die ihr Vaterland abgeſchworen, und die 
Schande, die ihren ſervilen Stirnen eingebrannt 
Menn länger tragen können, kommen, auf den 

iſtand der auswärtigen Feinde unſerer Freiheit 


und unſerer Inſtitutiondn gef 857 Fe 


näen, um euch in die blutigen 
u ſtürzen. leude! eure Bemühungen ſollen ver⸗ 
geblich ſeyn, ich ſchwdre es. Wollt ihr es wagen, 
euch den tapfern konſtitutionellen Kriegern gegen⸗ 
über zu ſtellen? Sie werden euch mit dem Enkhu⸗ 
ſiasmus empfangen, den die Heiligkeit der Sache 
ihnen einfloßt, Kommt! der Tod wartet euer und 
der Sieg Derjeni en, die ſich der Vertheidigung ih⸗ 
rer heiligften Rechte und des konſtitutionellen Thro⸗ 
nes, den ihr umftürzen wollt, geweiht haben!“ 

Man rechnet, daß die ſpaniſchen Finanzen durch 
Aenderung der Bedingungen 25 1 An⸗ 
leihe 20 Millionen Realen gewonnen. 

Briefe aus Algier melden, 1 
ſeit Jahren Summen forderte, die 1 7 d e⸗ 
gierung ihren Unterthanenſchuldig ſei. 90 > en 

9. Juni erſchien eine Eskadre, aus fünf pa iſchen 
und zwei holläaͤndiſchen Fregakten beſtehen 7,088 
Algier, um dieſe Angelegenheit guͤtlich aus zugſei⸗ 
chen; der Dey beſtand aber auf ſeinen frühern Uns 
forlichen. Nach feiner Weigerung wurden die hol⸗ 
udiſchen und ſpaniſchen Konſuln mit ihren Unter⸗ 


gebenen gendthigt, ſich einzuſchiffen und der Krieg 


wurde ihnen erklart. Man muß aun erwarken, 
ob dieſe Kriegserklaͤrung ernftliche Folgen haben wer⸗ 


wen nn 
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be, weil die algieif che Eöfabre in dieſem Angenbti 


gegen die Griechen agirt,  - f 

VU! 
Warſchau den 16. Juli. Nach den bisher 

bekannt gewordenen Nachrichten hat der a 


hier gefallene Hagel allein an Fenſterſcheiben, ae 


ſonders der Miſtbeete, für 2000 poln. Jude 
Schaden verurſacht. Aber viel größeres Unheil 
hat ein furchtbares Wetter in der Gegend von Tar⸗ 
czyn iin Kreiſe Bkonie angerichtet, Viele Gebäude 
find zuſammengeſtürzt und faſt Dorf für Dorf die 
Fenſter zerſchlagen; auch iſt ein Knabe bom Hagel 
sefelagen worden. Am ärgſten haben die Dorfer 

lazawola und Rawerowo gelitten, wo auf den 
herrſchaftl. Vorwerken und aul den Bailerirtöfihaf 
ten den Leuten fo wenig zur Sagt, als zum Unker⸗ 


halte geblieben iſt. Saft eben fo traurige Nachrich⸗ 


ten find aus der Gegend von Groiec eingelaufen. 

Der allgemein geſchaͤtzte Univerſitaͤtsſekretair Ja⸗ 
chna iſt auf der Reiſe nach dem Bade geſtorben. 

In Moskau zeigt der Italiener Fuſt eine ſehr 
ſchoͤne Bildergalerie, die er faſt ganz aus dem 
Nachlaſſe des Königs Stanislaus und deſſen Neffen, 
des Fuͤrſten Joſeph Poniatowski aufgekauft hal. 

Die Grabgewolbe der auf der Neuſtadt belegenen, 
früher nach dem Namen des h. Benno benannten 
Kirche, wurden vor einigen Wochen gedffnet, um 
ihnen friſche Luft zu geben. Bei der ungemein 
trocknen Lage und der vorzüglichen Bauark fand 
man mehrere dort beigefegfe Leichen auffallend gut er⸗ 
halten. Kaum bemerkt man Spuren der ulnißz: 
die Leichname find. nur zuſammengetrocknet und 
ihre Kleidungsſtuͤcke faſt unbeſchädigk. In einen 
Sarge, welcher die Aufschrift führt: „edi 
Winkler 1684“ hat der Todte, obwohl ſchon 138 Jahr 
dort ruhend, vollſtaͤndig keüntliche Geſichtszuͤge bes 
halten, und der Farmoifinrothe Taft, mit dem ſein 
Kleid gefüttert iſt, iſt wie neu gekauft. In einem 
andern Sarge fand man eine vor 73 Jahren vers 
ſtorbene Mutter mit ihrem Kinde fo wohl erhalten, 
als wären fie vor ein Paar Tagen aus dem Leben 
geſchieden. — Die Kirche wurde unter Wladyskaw 
IV. (regierte 1632 — 1648) von deufſchen Hands 
werkern katholiſcher Religion erbaut, die in der 


damals im größten Wachsthume begriffenen Haupt⸗ 


ſtadt Arbeit und reichliches Brod fanden. Nach⸗ 
dem ſie des Tages Laſt getragen hatten, arbeiteten 
ſie des Nachts bei Fackelſchein an der Kirche ohne 
Lohn; dle Materialien erhielten fe aus frommen 
Beiträgen, 1 ie 


In Pulawy beſteht bei dem Landſchullehrerſemi⸗ 


nar eine Schule für Kicchenmuſik. Mit einer bes 5 
wundernswürdigen Leichtigkeit und Anmuth Führen 


r 
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bie volniſthen Vuuerkindet ſelbſt ſehr ſchwere Melo⸗ 
dien aus. Man verſpricht ſich von dieſer Schule 
nicht uur die Bildung guter Organiſten, ſondern 
inch die Veredelung des Geſchmacks an der Muſik, 
den unſere Landleute ſo allgemein beſitzen. 

Ludwig Bojanus, Profeſſor an der Unwerfität 
Wilnd, Hat dem Minifterium für Volksaufklärung 
den Plan zu einer Vieharzneiſchule in Polen einge⸗ 
ſandt, das ihn mit Wohlgefallen aufgenommen und 
zum Beweiſe deſſelben, dem Verfaſſer die auf die 
Stiftung der Univerſitaͤt Warſchau geſchlagene 
Denkmuͤnze überſandt hat. 


In Petersburg gießt man jetzt eben die koloſſalen 


Bruſtbilder von 
N 5 


ie von der 


Johann Potocki und Stanislaus 


N engliſchen Familie Hall hier kuͤrz⸗ 
lich angelegte Porter und Alebrauerei ift bereits in 
Thaͤtigkeit. Ihr Produkt hat ſehr großen Beifall 
gefunden, befonders die Ale; eben die Unterneh⸗ 
mer verſprechen für die Zukunft viel beſſere Ge⸗ 
tränfe, als das Probegebraͤu geliefert hat. Dieß 
nun die zweite Anlage dieſer Art in Polen; die 
erſte beſteht ſeit länger als 10 Jahren auf den Güs 
tern ‚Des Orafen deer Es wäre ſehr zu wün⸗ 
hen, ſagt bei dieſer Gelegenheit der Kourler, ſie 
ermehrten ſich ſo, daß wir der Zufuhr dieſer Bie⸗ 
te aus England gar nicht beduͤrften. Eine Menge 
Geld bliebe im Lande, unſere Gerſte bliebe um Preiſe 
und wir würden einem Volke weniger zinsbar, deſ⸗ 
fen Regierung ihre Unterthanen lieber qualvoll 
Fund ſterben läßt, als daß fie ihnen erlaubte, 
fer Getreide zu kaufen. s na 
im 11. d. ließ eine unvorſichtige Waͤrterin ein 
Kind an einem der obern Stockwerke eines Hauſes 
am Fenſter allein. N | 
inaus und würde ſich unfehlbar auf dem Stein⸗ 
pflaſter zerſchellt haben, wenn es nicht von eine 
außerhalb an der Mauer hängenden Käfige wäre 
aufgehalten worden. Das Kind erhielt fein Leben 
und der eingefperrte Vogel die Freiheit, indem der 
Kaſig durch den heftigen Stoß entzwei ging. 
8 Dura einen ſonderbaren Irrthum hat man nee 


un ein Sürrogat der Brunnenkur gefunden. 
Maiden, der auf den Rath der Aerzte im ſächſiſchen 
Garfen aſſer von Marienbad trinkt, bringt fein 
Bedienter ſtatt des Brunnens zwei Flaſchen Porter 
dahin nachgetragen. Man gewahrt den Irrthum 
bald, aber bei der gewaltigen Hitze ſieht der Kranke 
ſich durch den d 
ren, und man verſichert, dieſer Labetrunk habe 
die Kur bedeutend gefordert. 
Am 4. d. kam ein Gaukler, Chriſtian Werner, 
in dem Skaͤdichen Oroiee Warſchauer Bezirks auf 


2 


Das Kind ſtuͤrzte zum Fenſter 


lich der großen 
12 2 


Poſen am Markt 


urſt gendtbigt, die Flaſchen zu lee⸗ 


\ 

nun ir a del rd W tn Ei 
eine Art zu Tode, die ſeines Gleichen zur bh 
dienen kann. Er kuͤndigte au, er wurde einen 
Stein auf ſeiner Bruſt haͤmmern laſſen, ohne daß 
man im Stande ſeyn würde, denfelben zu zerſchla⸗ 
gen. In der That ſchlugen zwei fremde Leute zwei⸗ 
mal vergebens auf den Stein los; ein dritter aber 
zerſprengte ihn und im Eifer führte er einen zwei⸗ 
ten Schlag, der nun die Bruſt des Künſtlers mit 
aller Gewalt traf. Nach 15 Stunden war er todt. 
Die Gerichte find jetzt mit Unterſuchung des Vor⸗ 


falls wache und man iſt auf den Ausfall des 


Erkenntniſſes begierig. Gewiß iſt, daß ſolche Kunſt⸗ 
ſtuͤcke lieber nicht zu erlauben wären. 
Im Dorfe Popielöyn, in dem Bezirke und der 
Woywodſthaft Plock, zwei Meilen jenſeits Modlin, 
legte vor vier Wochen ein ſiebenwoͤchentliches Hühn⸗ 
chen ein Ei von der Große eines Taubeneis, zwar 

etwas duͤnner, aber länger, ö 

Auf dem Berge Bronitlawa bei Krakau hat man 
abermals Knochen eines unbekannten Thiers von 
ungeheurer Große ausgegraben. 


Vermiſch te Na Felchen. 


Am 13. Abends iſt Se. Königl. Hohei i 
prinz von Preußen, aus Nonne em 
Doberan angelangt, 2 

In dem Fuͤrſtlichen Reſidenzſchloſſe zu Ebersdorf 
verſchied den To, d. der Fuͤrſt Heinrich der 51. jünz 
gerer Linie und des ganzen Stammes aͤlteſter re⸗ 
gierender Fuͤrſt Reuß ꝛc. im 62. Jahre ſeines Al⸗ 
kers und im 43. Jahre der von ihm geführten Lan⸗ 
desregierung. 350, . 

Mehrere taufend Morgen Königl. Preuß. Staats⸗ 
waldungen find durch Fener verheert worden, und 
konnen in einer langen Reihe von Jahren keinen 
Ertrag liefern. Größtentheils if dieſes Unglück 
der Nachlaͤſſigkeit der Hirten, nur ſelten der Bosheit 


a I, dieſes Jahr abe 5 ö 
uch der niche, Dürre hsc reihen Pen fach 


Die Buchhandlung don E. S. Mittler in 
>. 90, empfiehlt ihren bedeu⸗ 
tenden Vorrath geſchmgckvoller franzoͤſiſcher Viſi⸗ 
tenkarten. Die Preiſe find: a 
a hundert weiße 1 ehr, 

größere 1 Rthlr. 8 Gr. 

. ’E bunte 1 Rthlr. 16 Gr. 
Im Tauſend werden dleſelben bedeutend billiger 
verkauft. 8 ö a 


1 
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[Hierzu eine Beilage.!“ 


Beilage zu 
| Win HE Ay 0 


Bekanntmachung. 


Es iſt für N e worden, das 


Schwemmen der Pferde auf einen beſtimmten Ort 
einzuſchraͤnken. Hierzu iſt der Warthefluß zwiſchen 
dem Schiffer⸗ und Schlachthauſe ausgewählt. 

Das Schwenmen der Pferde au einem andern 
als dem hier genannten Orte wird mit 1 Rthlr. 


Geld⸗ oder verhaͤltnißmuͤßiger Gefaͤngnißſtrafe ge⸗ k 


ahndet werden. 
Poſen den 9. Juli 1822. 5 
Königl. Polizei und Stadt⸗ Direktorium. 
Bekanntmachung. a 
Dem Mous quetier Wirth vom 18. Infankerie⸗ 
egiment iſt ) 
lernt Taſchenuhr, angeblich 8 Thaler am 
Werth, am 26. Juni c. geſtohlen worden. Es wird. 
ein Jeder vor den Aukal Diefer geſtohlnen Uhr, und 
vor der darauf stehenden geſetzlichen Strafe gewarnt, 
vielmehr aufgefordert, den Autragenden und. die 
Uhr anzuhalten und an die unterzeichnete Behoͤrde 
abzuliefern. 
Poſen den 3. Juli 1822. 8 ; 
Königl. Polizei- und Stadf:Direftorium, 
— — 


Ediktal⸗Citation. 


Ueber das Vermögen des zu Sowigiec im Sch ime ſions⸗NRäthe von Gisheki, von Jone mann, Juſiiz⸗ 


Kommiſſarien Müller, Hoyer, von Lukaſzewicz 


mer Kreiſe verſtorbenen Jakob Kaſzycki, iſt 
auf den Antrag der Vormundſchaft, der Liquida⸗ 
tions⸗Prozeß eroͤffnet worden. 17 
Wir laden daher alle diejenigen vor, dle an dieſem 
Nachlaſſe Anſpruͤche zu haben vermeinen, in dem 
= den 27ſten Auguſt c. 
Vormittags um 9 Uhr, vor dem Deputirten Land⸗ 
gerichte⸗Aſſeſſor Kapp in unſerm Inſtruktionszim⸗ 
mer angeſetzten General Liquidattous 5 Termine, 
entweder velſdnlich oder durch hialaͤngliche . 
macht gte zu e. ſcheinen, = Forde ungen anzumel⸗ 
den und gehdrig nachzuweiſen, . 5 
— re haben, daß ſie aller ihrer etwangen 
Borxechte für verluſtig erklart, und mit ihren For⸗ 
derungen bur an dasjenige werden verwieſen wer⸗ 
den, was nach Befti digung der ih meldenden 
Gläubiger aus der Maſſe übrig bleibt. bie 
Denjenigen Prätendenten, welche von perſdnli her 
Erſcheinung abgehalten werden, und denen es bier 
an Bekanntſchaſt fehlt, werden die Juſtizkommiſſa⸗ 
rien Weißlede“, Petersſon, Guderian, Przepalko⸗ 
wski und v Gizycki zu Mandatarie- in Vorſchlag 
gebracht, die mit Vollmacht und Information zu 
verſehen ſind. 
Poſen den 20. April 1822. 
Königl. Preuß. Landgericht. 


No. 5 der eitun des Großher ogt ums N m 
8 5 en 24. Sa 1822.) 5 8 ; 5 ae 8 


aus ſeinem Quartier St. Roch No. 19. 


widrigenfalls fie zu, 


. Edictal» Citation. ..,. 
Der jͤdiſche Kaufmann Ifrael Samuel To⸗ 
bias aus Kurnik, hat zur Abtretung feiner Güter 
au ſeine Gläubiger ſich erboten, und zur Rechts⸗ 


wohlthat der Ceſſion zugelaſſen zu werden verlangt. 


Dem H. 311. Anhang zur Allgemeinen Gerichtöa 
Ordnung zu Folge, iſt über fein Vernzoͤgen der Kon⸗ 
urs eröffnet, und der Anfang deſſelben auf die Mita 
ta,eftunde des heutigen Tages feſtgeſetzt worden. 
Wir fordern daher alle diejenigen, die an den Ges 
meinſchuldner Aufprüche zu haben vermeinen, biete 
mit auf, in dem auf 0 
g den zıflen Auguſt c. 
Vormittags um 9 Uhr vor dem Deputirten Landge⸗ 
richts⸗Rath Culemann in unſerm Partheien⸗ Zima 
mer angeſetzten Liquidations Termine entweder pers . 
ſdulich oder durch geſetzlich zuläffige, mit Vollmacht 
verſehene Mandatarien zu erſcheinen, ihre Forde⸗ 
rungen anzumelden und gehdrig nachzuweiſen, wis 
drigenfalls fie zu gewärtigen haben, 515 fie mit als 
len ihren Forderungen an die Maſſe praͤkludirt und 
ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen gegen die 
uͤbrigen Gläubiger auferlegt werden wird. 

Den auswärtigen Prätendenten, welchen es hier 
an Bekanntschaft fehlt, werden die Juſtiz-Kommiſ⸗ 


V 
** 


und Maciejowski zu Mandatarien in Vorſchlag 
gebracht, und find ſolche mit Vollmacht und Jufor⸗ 
mation zu verſehen. 
Poſen den 1. April 1822. 
Königl. Preußiſches Landgericht. 
— — — — — — ů ů ' 


Verpachtung. a 
Es ſoll die Herrſchaft Borek, im Krotoſchy⸗ 
ner Kreiſe belegen, ohne Anſchlag auf drei Jahre 


oͤffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Wir has 


ben hierzu vor dem Landgerichts-Rath Roquette 
einen Termin auf f ; 

den raten Auguſt cur. Vormittags 

an en — - 

auf unſerm Sitzungs⸗Sagle anberaumt, und la⸗ 
den zahlungs⸗ und beſitzfaͤhige Pachtluſtige ein. 

Der Meiſt⸗ und Beſtbietende hat, wenn nicht 
beſondere Hinderniſſe eintreten, den ſofortigen Zu⸗ 
ſchlag zu gewäͤrtigen. a . 

Krotoſchyn den IT. Juli 1822. Ne 
Preuß. Landgericht. 


— — 


mehrere zur Pinkus Tobiasſchen Konkurs Maffe-, 


gehdrige Effekten, als: Hausgeraͤthe, Mbbles, ein 


0 


Sg 


laͤndiſchen Ganafter angeboten worden ſind. 


Kaleſchwagen ꝛc., dffentlich an den Meiſtdiekenden 
gegen gleich ba 


Deputirten, der dazu Kaufluſtige einladet, verkauft 
er EEE £ A 
Poſen den 18. Juli 1822. a i 
Der Kdnigl. Preuß. Landgerichts 
ferendarius z 

Rei Sol ms. 

" um, 3 
Die verſchiedenen Tabacks⸗Anzeigen und Preiſe, 


2 
E 


dus richtige Berliner Pfund, in ganzen Pfundpa⸗ 

war en id: Tabocke ſch 85 ; 
„Da die Empfehlung dieſer Tabacke ſchon arin 

legt, daß fie nachgeahmt worden find „jo. hberlaffe, 

M geehrten Publikum das weitere über dieſel⸗ 
u zu entſtheiden, und bemerke 


mir mit dem ſehr geringen Nutzen an Verkaufspro⸗ 


vifion begnüge, wahrend mir wiederholentlich 20 


und mehrere Prozente auf den nachgemachten hol⸗ 


ofen, im Juli 1822. 
N Stanfslaus Sypniewski. 
Wir haben die Ehre, obige Anzeige ihrem ganzen 
Umfange nach, zu beftätigen, x 
Berlin, im Juli 1822. 
a ö Wilh. Ermeler & Comp. 
FF 
Der ſeit 16 Jahren in meiner Handlung 6 
konditionirende David Simon Fraͤnkel ift jetzt 6 
von mir entlaſſen. 3 5 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum 6 
G.ä8ige ich dieſes mit dem Bemerken ergebeuft ; 
an, demſelben weder für meine Rechnung 
noch unter meinem Namen, etwas an Geld 
oder Geldeswerth zu verabfolgen, noch das 
an nur Schuldige demſelben zu zahlen, indem 
ich ſolches als nicht geſchehen anzuſehen, be⸗ 6 
Ö rechtigt ſeyn werde. 3 6 
Poſen den 14. Juli 1822. Fan 
J. M. R. Witkowski. 
OoOoOoOoO oO 
Mein Leinwandhandel iſt jetzt nach; dem Hand⸗ 
lungsgewolbe des Kaufmanns Herrn Simon Herr⸗ 


2 
( 


09 


x 6 a m 
7 8 328 ’ 2 * 89 
2 * 
— 


mann am Markt Neo, 


billigſten Preiſe verſprethe. 
Re 


nur noch, daß ich 


* an 


gebenſt bitte, und die reellſte Bedienung und die 


Was übrigens die von 


dem kkowski, in dem Jſten 


Herrn J. M. R. Wi 


Stuͤck dieſer Zeitung, am raten 8. M. bekannt ges 
machte Anzeige anbetrifft, fo bedar ſolche der 
Berichtigung, 


N daß ich Früher einſt bei dem 
Witkowski in Kondition geſtanden, jetzt aber 
ſeit dem Jahre 1816 mit ihm, wie erwähnt, in 
Kompagnie gehandelt, er daher dent aus ſeiner 
Kondition mich nicht hat entlaſſen konnen, auch 
diejenigen der Herren Schuldner, deren Summen 
bei der Auseinauderſetzung dieſer Geſellſchaftshand⸗ 
lung mir zugefallen, ſolche an mich abzuführen ver⸗ 
bunden zu ſeyn, ſich ſelbſt werden bei mir überzeus 
gen können. Sapienti sat. 2 : 
Poſen den 21. Juli 1822. i 
5 David Simon Fraͤnkel. 


Geſuchte Subjekte. f 


In einer t Materials. und 
Weinhandlung wird ein ehrling begehrt, der eine 
ordentliche Erziehung genoſſen haben, mit den 


enden mann am 39, verlegt, woſelbſt ich 
are Bezahlung vom unterzeichneten mich zu befüchen, meine reſp. Kunden hierdurch ere 


} 
| 
| 


Hrn. } 


ſchon 


2 — — 


noͤthigen Schulkenntniſſen ausgeruſtet ſeyn, und 


0 und poluiſch güt verſtehen muß. 
Poſen im Juli 18321 8 W 
Kommiſſlons⸗Kontor 
am Ringe Nro. 80. 


Eine hier am Brre befindliche Dekailhandlung,, 


mit einem Waarenbeſtand von 2000 Rthlr., mehr 


oder weniger, iſt aus freier Hand zu verkaufen, 
oder gegen eine ſichere Hypothek auf ein hieſiges 
‚Grundftäc zu 1 Na 5 
Poſen im Juli 1822. i 
Kommiſſlons⸗Kontor 
am Ringe Nro. 80. 


1 Gaſthof⸗Anzeige in Poſen. 

Mit dem heutigen Tage habe ich den hieſigen 
Geſthof, zum goldenen Hirſch genannt, auf der 
Wilhelmsſtraße angenommen z. ich einpfehle mich 
daher meinen Freunden, Bekannten und allen reſp. 
Reiſenden jeden Standes. N 

Durch die freundlichſte Aufnahme, prompte, 
reelle und billige Bedienung, werde ich ſuchen den 
Wunſch eines jeden, der mich beehrt, zu entſpre⸗ 
chen, und mir deſſen Wohlwollen zu erwerben. 

Poſen den 18. Juli 1822. 5 a 

ER Chrifiopp Schwartz; 
Saftwith, 
Neue holl. Heringe und des leichen Sardellen, 
hat mit geſtriger Poſt erhalten a = 8 

N . Powelski. 


